
Bestandesübersicht der Vögel in der Eriwis (Stichproben Juli-Oktober)

1. Vorgehen
Um eine grobe Übersicht über die Vogelarten in der Eriwis zu erhalten, erstellte ich eine Bestandesübersicht. Dazu ging ich vier Tage in die Eriwis und lief dabei immer die gleiche Route ab. Ich zeichnete jeden Vogel, den ich durch Sichtung oder Gesang bestimmen konnte in der Karte ein. Aus diesen Begehungen erstellte ich am Ende den Plan „Bestandesübersicht“, der das Vorkommen einiger Vogelarten dieser Stichproben aufzeigt. Dazu verfasste ich eine Artenliste, in der ich zusätzlich noch die Arten hinzufügte, welche ich bei der Arbeit (Nicht bei Begehung) bestimmen konnte. (siehe kursiv) Die Artenliste enthält ausserdem zu jeder Art noch meine Einschätzung zum Status, d.h. ob die Vogelart auf dem Gelände der Eriwis oder in der Umgebung der Eriwis brütet, oder aber nur auf dem Durchzug durch die Eriwis ist. Diese Einschätzungen basieren auf meinen Beobachtungen während der Arbeit und den Begehungen. Wichtig für die Einschätzungen war auch mein Wissen über das Verhalten der jeweiligen Vogelart.

2. Artenliste / Legende

	Legenden Nr.
	Art
	Status

	1
	Goldammer
	Brutvogel (Eriwis)

	2
	Amsel
	Brutvogel (Eriwis)

	3
	Singdrossel
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	4
	Hausrotschwanz
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	5
	Rotkelchen
	Brutvogel (Eriwis)

	6
	Stockente
	Durchzügler

	7
	Buchfink
	Brutvogel (Eriwis)

	8
	Distelfink
	Brutvogel  (Eriwis od. Umgebung)

	9
	Erlenzeisig
	Durchzügler

	10
	Gimpel
	Durchzügler

	11
	Grünfink
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	12
	Habicht
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	13
	Mäusebussard
	Brutvogel (Umgebung)

	14
	Rotmilan
	Brutvogel (Umgebung der Eriwis)

	15
	Turmfalke
	Brutvogel (Umgebung der Eriwis)

	16
	Wanderfalke
	Durchzügler

	17
	Wespenbussard
	Durchzügler

	18
	Kleiber
	Brutvogel (Eriwis)

	19
	Blaumeise
	Brutvogel (Eriwis)

	20
	Haubenmeise
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	21
	Kohlmeise
	Brutvogel (Eriwis)

	22
	Schwanzmeise
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	23
	Sumpfmeise
	Brutvogel (Eriwis)

	24
	Tannenmeise
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	25
	Eichelhäher
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	26
	Kolkrabe
	Brutvogel (Umgebung der Eriwis)

	27
	Rabenkrähe
	Brutvogel (Umgebung der Eriwis)

	28
	Trauerschnäpper
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	29
	Rauchschwalbe
	Brutvogel (Umgebung der Eriwis)

	30
	Mauersegler
	Brutvogel (Umgebung der Eriwis)

	31
	Buntspecht
	Brutvogel (Eriwis)

	32
	Grünspecht
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	33
	Schwarzspecht
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	34
	Star
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	35
	Bachstelze
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	36
	Ringeltaube
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	37
	Zaunkönig
	Brutvogel (Eriwis)

	38
	Gartengrasmücke
	Brutvogel (Eriwis)

	39
	Mönchsgrasmücke
	Brutvogel (Eriwis)

	40
	Fitis
	Durchzügler

	41
	Zilpzalp
	Brutvogel (Eriwis)

	42
	Sommergoldhähnchen
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	43
	Wintergoldhähnchen
	Brutvogel (Eriwis od. Umgebung)

	44
	Graureiher
	Durchzügler




Teichrohrsänger
Eriwis (Martin Stützle, NSV Glarus)
3. Fazit

3.1. Unterschiedliche Beobachtungs-Anzahl
Wenn man die Karte betrachtet, fällt einem die unterschiedliche Anzahl an Beobachtungen pro Begehung schnell ins Auge. Dies hat einen ganz natürlichen Grund: Die beiden ersten Begehungen fanden im Sommer statt, wo noch viele Vögel mit dem Brutgeschäft beschäftigt waren und ich so noch mehr Vögel anhand ihres Gesanges bestimmen konnte. Da dies einfacher und zum Teil auch sicherer ist als eine visuelle Bestimmung, habe ich im Sommer mehr Nachweise als im Herbst. Dazu kommt, dass im Herbst viele Zugvögel bereits weggezogen sind. Für den Unterschied zwischen den beiden Herbst-Begehungen kann es mehrere Gründe geben: Das Wetter, die Tageszeit, Störungen durch Mensch oder Prädatoren; vieles hat ein Einfluss auf die Vogelaktivität. Es kann deshalb durchaus vorkommen, dass man zwei Stunden lang kein einzigen Vogel sieht oder hört.

3.2. Unterschiedliche Beobachtungsdichte

Eine weitere Auffälligkeit auf der Karte ist die unterschiedliche Dichte an Beobachtungen. In gewissen Gebieten gibt es keine Sichtungen, in anderen dagegen sehr viele. 

Eine solche Häufung findet sich zum Beispiel an der Osthecke. Für diese gibt es meiner Meinung nach eine einfache Erklärung: Mehr Zeit und bessere Möglichkeiten zum Beobachten. Auf meiner Runde durch die Eriwis laufe ich an dieser Hecke auf jeder Seite jeweils einmal vorbei. Dazu kommt, dass es auf offenem, übersichtlichem Gelände einfacher ist Vögel zu bestimmen, was ebenfalls zu einer Erhöhung der Beobachtungen führt. Im Gegenzug ist es z.B. im Wald schwieriger Vögel visuell zu bestimmen, was in einer geringeren Anzahl von Beobachtungen führt. 

Ein weiterer Grund für die unterschiedlichen Dichten ist der Lebensraum und das Verhalten der Vögel. D.h. bei meinen Begehungen habe ich immer wieder verschiedene Vögel aufgescheucht, die z.B. auf dem Feld auf Nahrungssuche waren und sich bei meinem Erscheinen zu ihrem Schutz in die Hecke zurückgezogen haben. Dieses Verhalten erklärt auch die „leeren“ Flächen in der Eriwis, denn es sind meist Gebiete mit wenig bis keinen Verstecken und somit für Vögel uninteressant.

3.3. Vorkommen von Heckenvögel

Studiert man die Hecken in der Eriwis etwas genauer, kann man feststellen, dass jede Hecke in der Eriwis (und Umgebung, nicht auf der Karte zu sehen) von einem Goldammer-Revier (Nr. 1) besetzt ist. Ich schätze, dass etwa 4-5 Goldammern in der Eriwis brüten. Ein klarer Hinweis, dass die Goldammern in der Eriwis einen perfekten Lebensraum gefunden haben.

Ein weiterer typischer Heckenvogel ist die Mönchsgrasmücke, die in der Eriwis ebenfalls zahlreich vorkommt. Die Gartengrasmücke hingegen habe ich  nur an einer Stelle nachweisen können. Andere typische Heckenvögel wie Neuntöter, Sumpfrohrsänger oder Nachtigal fehlen ganz. Die Gründe dafür sind mir nicht klar, denn der Lebensraum wäre meiner Meinung nach auch für diese Arten ideal.

3.4. Vorkommen von Greifvögel

Während der Arbeit konnte ich häufiger Mäusebussarde beobachten, die entlang der Eriwis-Südseite und über dem angrenzenden Wald kreisten. Im Sommer war auch regelmässig ein bis zwei schreiende bzw. bettelnde Jungtiere zu hören. Aufgrund diesen beiden Beobachtungen gehe ich davon aus, dass ein Mäusebussard-Pärchen irgendwo im besagten Wald brütet. 

Ebenfalls in der Nähe der Eriwis brütet ein Pärchen Turmfalken. Ich konnte sie regelmässig auf den Bäumen in der Ost-Hecke beobachten. Des Weiteren habe ich auf mehreren Begehungen beobachtet, wie die Turmfalken das Gebiet vor der Ost-Hecke gegen andere Falken und Greifvögel verteidigt haben. Beides klare Hinweise auf ein dauerhaftes Revier.

Neben Mäusebussarden und Turmfalken flogen auch noch häufiger Rotmilane über die Eriwis. Diese sah ich allerdings nicht genug häufig und regelmässig, um abschätzen zu können wo sie brüten. Dasselbe gilt für das Kolkraben-Pärchen, das ab und zu über die Eriwis flog.

Eine weitere interessante Beobachtung bezüglich Greifvögel machte ich im September auf einer Begehung. Dabei kreiste ein „Schwarm“ von etwa 40 Mäusebussarden über dem Hügel südlich der Eriwis. Vermutlich alles Zugvögel auf dem Weg in den Süden, die von einer günstigen Thermik an diesem Ort angezogen wurden. 

3.5. Vorschläge für Erhaltungs- und Förderungsmassnahmen 

„Die Grundvoraussetzungen fürs Überleben der meisten Vogelarten sind ein geeigneter Brutplatz und ausreichend Nahrung“ (Ornis 1/08). Für die Eriwis bedeutet diese Aussage folgendes:

1. Nahrungsgrundlagen erhalten oder neu schaffen: Die meisten Vogelarten ernähren sich von Beeren/Samen und/oder Gliederfüssler (Insekten und Spinnen). Indem man diese Nahrungsgrundlagen erhält, kann man Vögel wirkungsvoll fördern. Wichtig dabei ist die Vielfalt dieser Nahrung, denn unterschiedliche Vögel haben auch unterschiedliche Beute. Die Rauchschwalbe zum Beispiel fängt die Insekten im Flug/in der Luft, der Gartenrotschwanz sammelt sie lieber am Boden/niedrigem Gras. Deshalb sollte in der Eriwis für eine grosse Vogelvielfalt darauf geachtet werden, dass eine grosse Nahrungsvielfalt vorhanden ist. Diese ist meiner Meinung nach bereits vorhanden, es sollte also vor allem darauf geachtet werden, diese zu erhalten.

2. Brutplätze erhalten oder neu schaffen: Entsprechend der unterschiedlichen Nahrung, hat auch jede Vogelart verschiedene Ansprüche an ihren Brutplatz. Auch hier gilt es deshalb eine hohe Vielfalt erhalten und fördern bezüglich Strukturen, Pflanzen usw. Viele Vögel schätzen dichtes Unterholz/Sträucher um ihr Nest zu verstecken. Dazu gehören Brombeerstreifen entlang von Hecken und Gehölzgruppen ebenso wie niedere, dichte Strauchgruppen. Solche Orte sind in der eher Eriwis eher selten. 

Woran es ebenfalls mangelt sind geeignete Plätze für Höhenbrüter, obwohl ich fast alle Höhlenbrüter-Arten in der Eriwis feststellen konnte. Dabei ist aber festzuhalten, dass das Nahrungsangebot eine höhere Dichte zulassen würde. Ich empfehle deshalb das Anbringen von Nistkästen, um den Höhlenbrütern zu helfen. Diese Nistkästen hätten auch den Vorteil, dass man darin brütende Vögel sehr schön beobachten könnte.
Eine weitere Vogelgruppe, der mit Nisthilfen zu helfen wäre, sind die Schwalben (Rauch- und Mehlschwalbe). Diese sind in der Schweiz im Rückgang, denn es mangelt ihnen an Nistmaterial (feuchten Lehm) und Nistplätzen (Dachvorsprünge Mehlschwalbe, Ställe und Scheunen Rauchschwalbe). 

Selbst wenn Nahrung und Brutplätze vorhanden sind, scheint das gewissen Vögeln nicht zu reichen. Viele Vogelarten, die ich eigentlich erwartet hätte (besonders Heckenvögel und Wasservögel die Schilfflächen benötigen) sind nicht in der Eriwis anzutreffen, oschon meiner Meinung nach ein perfekter Lebensraum für sie zur Verfügung stehen würde. Vielleicht haben sie die Eriwis einfach noch nicht entdeckt oder sie halten sich so gut versteckt, dass ich sie nie sehen konnte. Trotzdem sind 44 nachgewiesene Vogelarten ist für diese Beobachtungs-Zeitspanne ein gutes Resultat. Und ich hoffe natürlich, dass es bald noch mehr werden.
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